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Brandplatzes südlich des Eingangs der Kammerlicht-
spiele waren zahlreiche Tierknochen, meist 
Hornzapfen von Rindern sowie vereinzelte Keramik-
scherben und Ofenkacheln des 16. / 17. Jhs. zum 
Vorschein gekommen. Im Bereich der ehemaligen 
Bebauung, entsprechend der Häuserflucht der Neu-
en Straße bis zu dem Schacht am Kinoeingang, 
konnten diverse Kulturschichten im Profil doku-
mentiert werden, in denen sich u. a. das oben ge-
nannte Brandereignis zeigte. Der weitere Verlauf des 
Kanals bis zu dessen Nordende zeigte sich einheit-
lich gestört und ließ keine Schichten erkennen, was 
vermutlich mit der ehemals größeren Baugrube für 
das Betonrohr zusammenhängt. Im Bereich der ein-
gangs erwähnten Suchschachtung ließ sich aus den 
unteren Schichten Keramik des späten Mittelalters 
und der frühen Neuzeit bergen. Das Planum nach 
dem flächigen Bodenabtrag zeigte sich überwiegend 
von der Planierung infolge des Brandes gezeichnet, 
außerdem war es stark von diversen Leitungskanä-
len und älteren Umbauten des Platzes gestört. An 
zwei Stellen ließen sich noch Reste von Ziegelfußbö-
den mit angrenzend aufgehenden Mauerresten er-
kennen.
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Landkreis Celle

10  Celle FStNr. 87,  
Gde. Stadt Celle, Ldkr. Celle
Spätes Mittelalter und frühe Neuzeit:
Im Stadtkern von Celle sollte der Brandplatz umfas-
send saniert und an der Ostseite des Platzes ein Re-
genwasserkanal erneuert werden. Das Areal des 
Platzes war bis zum Brand 1857 zwischen Schuh-
straße und Neue Straße mit Wohn- und Wirtschafts-
häusern bebaut, die anschließend abgerissen und 
nur z. T. neu gebaut wurden. Daher wurde veranlasst, 
dass der Bau des Nord–Süd verlaufenden Regenwas-
serkanals (Br. 0,6 – 1,2 m, T. bis 1,3 m) und die Aus-
kofferung der Osthälfte des Brandplatzes (T. 
0,6 – 0,7 m) archäologisch zu begleiten sind, um mög-
liche Bebauungsreste der Front- und Hofgebäude zu 
erfassen. Der Bau des neuen Kanals verlief von Sü-
den nach Norden und begann querend in der Neuen 
Straße. Es wurde im südlichen Teil bis zu einem 
Schacht beim Eingang der Kammerlichtspiele ein 
Steingutrohr ausgetauscht, ab dem Schacht nach 
Norden war es ein Betonrohr mit größerem Umfang. 

Bei Suchschachtungen im Vorfeld der Sanie-
rung des Regenwasserkanals an der Ostseite des 

Abb. 6   Neupetritor FStNr. 2, 
Gde. Stadt Braunschweig, KfSt. 
Braunschweig (Kat.Nr. 9). 
Brunnen mit betonierten Eisen- 
trägern und Verzahnung der 
Sandsteinplatten. (Foto: Arcontor 
Projekt GmbH)
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